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Projekttitel: CHancenausrealiertenProblemlösungenimÖkologiebereich.
Aufgabenstellung: HilfsmittelundStrukturenzumeffektiverenEinsatzvorhandenerPotentiale.
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1. Grobkonzept

WirhaltendieInitiativedesBFKfürnotwendigundgeeignet, dieStrukturenundRahmenbedingungenfürdas
BaugewerbenachhaltigzuverbessernundderenWirkungsgradinderLeistungserstellungzuerhöhen.
AllevondendreiBeratungsorganisationen(Abegglen,DieboldundSCG)indenSchwerpunktgebieten"marktpolitische
Bedingungen", "ErhöhungBauherrenkompetenz" und"SchaffungvirtuellerUnternehmen" aufgeführtenProjektvorschläge
sindgeeignet, dieEffizienzdesSystems"CH−Bau" imgewünschtenSinnzuverbessern.
OhneergänzendeMassnahmenistanalogzuderPraxis indergesamtenWirtschaftzuerwarten, dassdurch"intelligenteres
Bauen" eineerheblicheAnzahlvonArbeitskräften"freigesetzt" werden. Es istsehrunwahrscheinlich, dassdasBauvolumen
ineinemUmfanggesteigertwerdenkann,mitdemdieEffizienzsteigerungkompensiertwird.
MitanderenWorten: AuchbeierhöhtemArbeitsvolumensindÜberkapazitätenvorhanden, diedurchdentechnologischen
FortschrittindenBetriebsmittelntendenziellehervergrössertwerden. UnterdenFirmen(juristischePersonen)wirdeine
"Flurbereinigung" stattfinden(Spirale). Dasheisst, dassArbeitnehmerfreigestelltwerden.

1.1 Ausgangslage

DieAufgabelautetdaher:
DenUnternehmenMöglichkeitenaufzeigen, undWerkzeugeindieHandzugeben,
wiesiesichderzusammenziehendenSpiraleentziehenkönnenundwiesiemitihrem
bereits (odernoch)vorhandenenPotentialzusätzlicheErträgeerwirtschaftenkönnen.

"Schusterbleib' beiDeinenLeisten"
istheutenichtmehrgültig.

EsmüssenneueErtragsmöglichkeitengefundenwerden.

klassischeSpirale

Kostenreduzieren
restrukturieren
Marktverlust
Preisereduzieren
Reengineering
Kernkompetenzen
outsourcing
Overheadreduzieren
Preisereduzieren

NiemandverdientmehrGeld.
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CHBauwirtschaftindieLageversetzen:
1. IhrebestehendenFähigkeiteninneuemLichtzubetrachten.
2. CHancenerkennen, diesichausderAnwendungvorhandenerFähigkeiten,
insbesondereintelligenterundinderPraxisbewährterProblemlösungen, inneuenRegionenundFachgebietenergeben.

3. CHancenzubewertenundzukommunizieren.
4. CHancenindustriellundprofessionellumzusetzen.

EinintegralesCHancen−PortfolioführtzudreiSchwerpunkten.

1. CHancenausLösungenallgemein(WeitwinkelScreening)
2. CHancenausLösungenimÖkobereich(Spezialanwendung)
3. CHancenausLösungenininterdiszipl. Zusammenarbeit(Synergien)

DiegemeinsameAbhandlungder3 SchwerpunktewürdedenvomBundesamtvorgegebenenKreditrahmensprengen.
Darumwurden3ProjektpaketemitunterschiedlicherStossrichtung, aberanalogemAufbauentwickelt, dieauchseriell
durchgeführtwerdenkönnen. BeiparallelerRealisierungvonzweioderdreiProjektenwürdenebsteinemZeitgewinnauch
derdirekteWirkungsgraddereingesetztenMittelum30bzw. 50%verbessert.

JederderdreiSchwerpunktebestehtausvierTeilprojekten, dieparalleldurchgeführtwerden:
1) Projektentwicklungund-leitung
2) Werkzeugebzw. InstrumenteundHilfsmittelfüreinekomplementäreSichtweise.
3) PilotprojektalsModellfürAnalogieschlüsse imeigenenUnternehmen.
4) EinflexiblesNetzvomKnow−How−Trägern(Spezialisten)zurUmsetzung, dasschnellundkostengünstigverwendet
werdenkann(AnalogiezuInitiativeSoft[net] inDatenverarbeitung).

MitdemPilotprojektwerdenderanzusprechendenZielgruppenichtnurabstrakteModelleundeinevirtuelleOrganisation
bereitgestellt. Eswirdeineintelligente, imKleinenrealisierteundpotenzierbareLösunglokalisiertundderen
IndustrialisierungundVermarktungindieWegegeleitet.

1. Grobkonzept(Fortsetzung)

1.2Aufgabenstellung

WennMärkteschwinden

NeueAngebotefinden.

CHancenBau

CHancen1 CHancen2 CHancen3
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1. Grobkonzept(Fortsetzung)

1.3Vorgehen

DiedetailliertenMassnahmenpaketeundMeilensteinewerdeninderProjektentwicklungsphasefestgelegt.
DasVorgehenfolgtdemPrinzipderrollendenRessourcenplanungmitdensechsParametern:

Produkte, Betriebsmittel,Dokumente,Know−How,Rechte, Finanzen.

Zwischenziele
5/97 7/97

1 2 3 4 5 6 7

1

2

3

4

Projekt Projektentwicklung
Projektumsetzen

Instrumente Konzept
(Lehrmittel, Entwicklung
Checklisten, Tiefbau
Ausbildungs- Hochbau
moduleusw.) Architekten

BauIng. Büros
DiverseIng. Büros

Produktion
Distribution

Pilotprojekt evaluieren realisieren

Netzwerk Schwerpunkte:
kontaktieren instruieren operationalisieren Industrialisierung
kontaktieren instruieren operationalisieren Logistik, Finanzierung
kontaktieren instruieren operationalisieren Marketing,Vertrieb

DieprimärenZielgruppen
fürdieInstrumentewerden
nacherstenResultateninden
Teilprojekten1 und4bestimmt.
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1.4MethodischeHilfsmittel
OrganisatorischistdasProjektinvierparalleleTeilprojekte(1. Projekt, 2. Instrumente, 3. Pilotprojekt, 4. Netzwerk)
gegliedert,wieaufSeite2erläutertundaufSeite3 dargestellt.
GrundsätzlichwerdendievierTeilprojektenachdenMethodendessimultaneousEngineeringdurchgeführt.
InnerhalbderTeilprojektewerdendienachstehendenMethodenverwendet.

1. Projekt
AufderLeitungsstufewerdendiebei interdisziplinärenProjektteamsüblichenMethodenverwendet.

2. Instrumente
DiehierangewendetenMethodenbasierenaufdenoriginalBusinessEngineering(B'E)Systemen. Dabeihandeltes sichum
GrundlagenzueinemintegralenInstrumentariumzurErklärung,ModellierungundBerechnungderheutigenRealitätin
derWirtschaft. UrsprünglichwurdendieseTechnikenMitteder80erJahrezurPlanungundRealisierungkomplexer
Technologie-undKnow−How−Transfers inEntwicklungsländerentwickelt.
HeutewerdensievermehrtzurLokalisierungneuerErtragschancenundallgemeinzurPlanungundOptimierungvon
mehrdimensionalenWertschöpfungsnetzenmitbeliebigvielenGeschäftspartnernverwendet.
WährendsichdieheuteaktuellenMethoden, insbesonderedasBusinessRe−Engineering, nochaufKernkompetenzenund
dieProzessbeschleunigungbeschränken,werdenindenhierverwendetenOriginal−MethodenauchdieKernressourcen
(materielleundimmaterielle), alsodieVoraussetzungenfürdieProzesseüberhaupt, vollständigerfasst.
ErgänztdurchklassischeundbewährteMethoden(beispielsweiseLifeCycleEngineering,QFDusw.)eignensichdie
B'E−GrundlagenhervorragendzurLokalisierungundUmsetzungschnellrealisierbararneuerErträgeaufbreiterBasis.

3. Pilotprojekt
Hierwerdenu.A. dieMethodendessimultaneousEngineering, insbesondereB'E−System21 verwendet.

4. Netzwerk
ZumAufbauundBetriebkannaufdie imB'E−PartnerNetzgemachtenErfahrungenzurückgegriffenwerden.
DasexklusiveFinanzierungsmodelldürftesichbesondersfürdiehierangesprochenenKMUsinderBauwirtschaft
(aberauchfürGrossunternehmen)undderautonomenFortsetzungderProjektideeeignen .

1. Grobkonzept(Fortsetzung)
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1.5BeispielzurIllustration
(diezweiAufgaben)

1. Grobkonzept(Fortsetzung)

1.5a)Fokusändern(Fokus: 1, 2, 3)

1.5b)unterstützendeOrganisation
(virtuellesNetz)

Activefractals .....

1. Chances/Marketidentified
2. Potentialcustomercontacted
3. Customersneeddefined
4. Specialistsdetermined

0. Specialists standby

(VAN= ValueAddingNet)

..... linkingprocessesforVAN.....

5. Processesforplanningand
realizingestablished

..... creatingcustomizedsolution.

6. Solutionperformed

7. Backtostandby

Fokus/Legende:

Angebote
Prozesse
Ressourcen
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DasvorgesehenePilotprojektbezweckt: a)dieZielgruppenindieLagezuversetzen, inihremTätigkeitsbereich
selbständigeAnalogieschlüsseausderpraktischenAnwendungderneuen
Instrumentezuziehen.

b)denpragmatischenStartdesNetzesmiteinempraktischenBeispiel.
EingeeignetesProjektwirddefinitivinderPhasederProjektentwicklungfestgelegt.

BeispielfüreingeeignetesPilotprojektimÖkologiebereich:
GesetzlicheGrundlagen, unternehmerischeWeitsichtundeinetiefereVerantwortungdennachfolgendenGenerationen
gegenüber, habendazugeführt, dassdasökologischeMomentbeivielenEntscheidenimBaubereichvermehrtBeachtung
findet, unddassdieCH−BauwirtschaftvielfältigeLösungen(kleineundgrosse)inderPraxisbereitsrealisierthat.
Es istzuerwarten, dasspraktizierteLösungenimÖkobereich
vermehrtgefragtsind. InsbesonderesolcheLösungen, deren
ökonomischerNutzenquantifiziertwerdenkannunddie
Rechnungpositivausfällt.
BeispielsweisedieEnergierückgewinnungausAbwässern. Der
HaustechnikerFelixKalbererhathiereineintelligenteLösung
gefundenundsie inderPraxisauchschonrealisiert.
AuchdieseLösunglässtsichrechtschnellpotenzierenundführt
zuneuenAngeboten(Produkte,Dienste,Rechte)undErträgen
imBereichdesökologischenBauens.
Wirgehendavonaus, dass inderSchweizrechtvieleLösungen
bereitsrealisiertsind, abernochaufihre"Entdeckung" unddie
kommerzielleUmsetzungwarten.
Wichtig: a)FokusaufsolcheLösungen.

b)NetzvonFachleutenfürFragenzurRealisierung.

1. Grobkonzept(Fortsetzung)

1.6BeispielzurErläuterung(Pilotprojekt)
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2. Personal-undKostenplanung
AusgangslagefürdiePersonal-undKostenplanungistdasauchimFinanzierungskonzept(Seite10)aufgeführteBudget.
DieLeistungsträgerfakturierenihreLeistungenzuvereinbartenSätzen(max. 80%)derKBOB-Ansätze.
DievomProjektinAnspruchgenommenenVorleistungenundausgelöstenZusatzleistungensindunter"ext. Setup" insFr.
aufgeführt.MitdenimFinanzplanaufgeführtenErträgenwerdenprimärdieseLeistungenabgegoltenunddieautonome
FortsetzungdiesesProjektesaufeinestabileBasisgestellt.

Projektdirekt

20'000 120 10'000
20'000 120

20'000 120
30'000 180

50'000

20'000 120 15'000

10'000 60 10'000
50'000 300 15'000

10'000

20'000 120 20'000

20'000 120 10'000
20'000 120 10'000
20'000 120 20'000

250'000 1'500 170'000

Projekt Projektentwicklung
Realisierung/Ltg.Team

Instrumente Konzept
(Lehrmittel, Entwicklung
Checklisten, Lizenzen
Ausbildungs-
moduleusw.) Produktion

Produkte
Ausbildung
Lizenzen

Pilotprojekt Muster

Netzwerk Aufbau
Instruktion
Operating

1

2

3

4

Grundlagen
Spezialpaketefür5Zielgruppen
Copyrights

Print(Lehr-/Lernmittel)

Vertrieb
Pilotkurse, Infrastruktur,www
Schutzrechte

Entwicklung/Doku. /Marketing

Doku,Materialien
Veranstaltungen
Infrastruktur,www

Summe

sFr. Stunden ext. Setup Bemerkungen
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EngeresProjektteam
DasengereProjektteamwirdausvierPersonenbestehen(Seite9), dieüberlangjährigenationaleundinternationale
ErfahrunginderProjektleitungverfügen. Siedeckenallesechs ineinemUnternehmenwichtigenFachgebieteab, vom
ImmaterialgüterrechtbiszumAufbauvonVertriebsnetzen. Branchen: OptischeGeräteüberChemiebiszumBauzulieferer.

FürdieTeilprojektewerdenerweiterteProjektteamsgebildet.
DieMitgliederwerdeninderProjektentwicklungphasedefinitivbestimmt.

AuszugpotentielleMitgliederdeserweitertenProjektteams: Spezialgebiete:
HTWZündAG,HerrHeinzZünd,Balgach Metallbau
Ing. BüroSpalt,Hitz,Tobler;HerrBrunoTobler,Montlingen/St. Gallen Wasserbau
BernhardGantnerAG,BernhardGantner, Speicherschwendi Schulung/Marketing
Kempter&PartnerAG,ErichKempter, St. Gallen Energietechnik
Ing. Büro,HeinzEggenberger, Buchs Energietechnik
FEKAEnergiesystemeAG,FelixKalberer, Sargans Energiesysteme
Häusle&KollerAG,Dr. FelixKoller,Gossau Hoch-undTiefbau
Ehrenbold&InauenAG,H.P. Inauen, St. Gallen Architektur
Ing. Büro, F. Königslehner,Rebstein Wasserqualität
ASBOAG,R.Weigele,Tägerwilen Industrialisierung
WeitereausdenB'E−PartnergruppenHeerbruggundSargansmöglich(über20Ingenieure,ÖkonomenundJuristen).

PotentielleSynergienangestrebtmit:
− Soft[net], insbesondereBraincoAG,H. Studer, Lohn Infobzw.Netz
− denvonAbegglen,DieboldundSCGvorgeschlagenenThemen/Projekten.

Allgemeines:
VielederaufgeführtenUnternehmenverfügenüberKontaktezuInstitutionenwieNeu−TechnikumBuchs,
IngenieurschuleSt. Gallen(ISG), ITEMHSG, Institutf.WirtschaftundÖkologieHSG,FraunhoferInstitutusw. und
könnendasdortvorhandenePotentialgegebenenfallszusätzlichnutzbarmachen.

3. BeizugvonDritten
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4. Organisationsstruktur, Projektteam,Projektleiter

Grundsätzliches:
DasProjektwirdalsvirtuelleOrganisationrealisiert
(wieSeite5untendargestellt).
DieseOrganisationsformsetztklareAufgabenpaketeund
eininterdisziplinäresProjektteaminderProjektleitungvoraus.

ProjektleiterimengerenProjektteam:
PeterBretscher, dipl. Ing. HTL/STV;WilfriedImelmann, dipl. Ing;
UrsA. Kunz, dipl. Chem.HTL;NiklausSchweinfurth, Betriebsök. KSZ

ZudenProjektleitern:
Bretscher, 1950; selbständigseit1988; Ing. BürofürWirtschaftsentwicklung
Spezialgebiete: Innovationen,TechnikenundModellezurWirtschaftsentwicklung, Lehrmittel, Lehre
Erfahrung: Fertigung,Entwicklung,Marketing, Patentwesen,T'Transfer, Strategien,Organisation; optischeGeräte

Imelmann, 1939; selbständigseit1989 (bzw. Teilhaber/GLRQMBendern)
Spezialgebiete: Qualitätssicherung,Qualitätsmanagement, Beratung, Seminare
Erfahrung:Marketing, Logistik,Q'Sicherung,Organisation; Bauzulieferindustrie

Kunz, 1946; selbständigseit1995; Ing. BürofürverträglicheTechnologien
Spezialgebiete: Ökologie,Umwelttechnologie,Kreislaufwirtschaft, Biopolymere, nachwachsendeRohstoffe
Erfahrung:Marketing, Produktentwicklung,Geschäftsleitung;Chemiebranche

Schweinfurth, 1941; selbständigseit1993 (bzw. Teilhaber/GLRQMHüttikon)
Spezialgebiete: Q'Management−Systeme, Seminarleitung,RealisierungLehrmittel
Erfahrung:Marketing(neueProdukte), Technik,AufbauVertriebsnetz,Geschäftsleitung; Bauzulieferindustrie

ErweitertesProjektteam:
ImerweitertenProjektteamkönnenwiraufeinbreitabgestütztesNetzvonkompetentePersönlichkeitenzählen.

Projektkonzeption/-koordination:
PeterBretscher, Ing. BürofürWirtschaftsentwicklung,Alpsteinstr. 4, 9034Eggersriet, Tel&Fax071 8771411

Fachbereiche:
Marketing&Verkauf
Forschung&Entwicklung
Produktion&Beschaffung
Q'Sicherung&Umwelt
Personal&Dienste
Logistik&Finanz
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5. Finanzierungskonzept
DashierdargelegteFinanzierungskonzeptdientalsGrundraster, dasdefinitivinderPhasederProjektentwicklungfestgelegt
wird. InsbesonderedieSpalte"ErträgevonDritten" dürftegrössereÄnderungenergeben. Dennes istdieerklärteAbsichtdes
Projektteams,mitdemImpulskapitaleinestabileGrundlagefürdieautonomeFortsetzungdesProjekteszugenerieren.

20'000 16'000 4'000
20'000 16'000 4'000

20'000 16'000 4'000
30'000 24'000 6'000

1 1

20'000 16'000 4'000

10'000 8'000 2'000 20'000
50'000 40'000 10'000 40'000

4'000

20'000 16'000 4'000 1'000

20'000 16'000 4'000
20'000 16'000 4'000 5'000
20'000 16'000 4'000 20'000

250'000 200'000 50'000 90'000

Projekt Projektentwicklung
Realisierung/Ltg.Team

Instrumente Konzept
(Lehrmittel, Entwicklung
Checklisten, Lizenzen
Ausbildungs-
moduleusw.) Produktion

Produkte
Ausbildung
Lizenzen

Pilotprojekt Muster

Netzwerk Aufbau
Instruktion
Operating

1

2

3

4

Grundlagen
SpezialpaketefürZielgruppen
Copyrights

Print(Lehr-/Lernmittel)

VerkaufLehrmittel100à200.--
10Kurstageà10Teilnehmer
Anwenderlizenzen

Doku. /RoyaltiesausPilotprojekt

kontaktieren
Informationsveranstaltungen
ProvisionenausrealisiertenProjekten

Summe

Aufwand Erträge
vonDritten

Summe BFK P'Team durchNutzung Bemerkungen


